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Das leidige Thema Modellbau... 
 
In der Modellbau-Szene tut sich was! Wer die Nürnberger Spielwarenmesse 
besucht hat - nun ja, dem brauche ich nichts zu Erzählen.  
Quer durch alle Hersteller zieht sich ein Faden, der für „echte“ Modellbauer 
nur noch rot ist. Warum ich das so einfach schreibe? Ganz einfach: Ich habe 
mir ein Schiffsmodell basteln wollen...  
Mal davon abgesehen, dass es aus meiner Sicht kaum noch schöne Modelle 
gibt, ist auch die Beschaffung von Zubehör äußerst schwierig geworden.  
Auf dem Vormarsch sind Fertigmodelle. Leider auch nicht besonders gut für 
die Fachhändler, da ein (UVP) 500 Euro Modell (Zerstörer der US-Marine, ge-
sehen im September 2012) im Netz bereits ab 200 Euro zu bekommen ist. Ich  
verstehe nicht, wieso es zu solch großen Preisunterschieden kommen kann. 
Trotz Allem bin ich doch noch so optimistisch zu glauben, dass bei den  
Herstellern ein Umdenken stattfindet. Kundenbindung ist nötig - aber das geht 
nur mit einem Sortiment, das auch über einen längeren Zeitraum verfügbar ist. 
Vor allem bei Ersatzteilen, Zubehör und nicht zu vergessen einer guten  
Händlerunterstützung! 
 
 
 
 
Jahreshauptversammlung mit Vorstandswahl 
 
19. Oktober 2012, 20:00 Uhr 
Jahreshauptversammlung mit Jahresrückblick, ein Vorgang, der schon öfters 
problemlos stattfand. So auch dieses Mal. Fast alle unsere Mitglieder waren 
anwesend und gewählt wurde folgendermaßen: 
 

  1. Vorstand   Matthias Ahrens 
  2. Vorstand   Marian Pechtl 
  Kasse   Jürgen Reichel 
  Schriftführer  Torsten Brudereck 
  Jugendarbeit  Georg Reusch 
 

So, ich wünsche den „Alten“ und „Neuen“ im Vorstand alles Gute für die 
nächsten Jahre; dass frischer Wind in eingefahrene Strukturen kommt und 
recht erfolgreich die See mit ihren vielen Untiefen und Klippen überwunden 
wird. Die Unterstützung vom Verein hat die neue Vorstandschaft! 
 
In diesem Sinne 
Euer 
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Postanschrift: 
SMC Nürnberg e.V. 
Matthias Ahrens 
Stockäckerstraße 10 
90455 Nürnberg 
(0911) 98 85 989 
 

E-Mail: mahrens@gmx.de 
 

Homepage: www.smc-noris.de 
 
 
 

Veranstaltungen 2013 
 
27.- 28. April  Eröffnungsfahren im Parkbad Schwabach 
04.- 05. Mai  Feuchtasia Feucht - Modellvorführungen 
09. Mai   Jahresfest Kindergarten Rummelsberg 
15. Juni   Ausstellung Yacht-Club Berching 
21.-23. Juni  SMC Zeltlager 
22. September  Abschlußfahren Weißenburg 
28. September  Schaufahren Freizeitbad Roth 
12. Oktober  Ausstellung Huma Schwabach 
01. Dezember  Glühweinfahren am Kanal 
 
Weitere Termine bzw. Änderungen erhalten Sie beim SMC-Vorstand,  
seinen Vertretern und in unserer Homepage. Alle Angaben ohne Gewähr.  

 
 

Rückblick der Veranstaltungen von 2012 
 

03.-04. März 9. Funktionsmodellbautreffen 
14.-15. April 14. Intern. Modell-U-Boot-Treffen 
28.-29. April Parkbad Schwabach  
20. Mai  Jubiläumsausstellung 50 Jahre Feuchtasia  
16. Juni  Hafen-/Sommerfest Berching  
23. September Abschlußfahren und Ausstellung Weißenburg 
13. Oktober Ausstellung Huma-Einkaufszentrum Schwabach 
02. Dezember Glühweinfahren am Kanal bei Katzwang 
 

Interne Veranstaltungen wie Kegeln, Faschingsbälle, Reisen usw. 
sind nicht berücksichtigt. 
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Inserate, Anregungen, Beiträge u. Fotos an: 
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Platz der Opfer des Faschismus 4 
90461 Nürnberg 
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Vereinsheim:  
Genossenschaftssaalbau  
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90471 Nürnberg 
(0911) 862386  
Treffpunkt: 
Jeder 3. Freitag im Monat  
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Impressionen aus  
unserem Vereinsleben 
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Autorentreffen 2012 am 11.11.11! 
Kurzbericht: kamue, Fotos: keine... 
 

Erschienen sind alle meine Autoren, gut gelaunt und hungrig. War ich auch, 
ein Lob an die Küche unseres Vereinslokals. Holzfällersteaks - einfach gött-
lich! Das Bier auch. Man sieht, ich bin etwas euphorisch. Hat auch allen 
Grund, denn unser Verein startet mit viel Elan in das nächste Vierteljahrhun-
dert. Als Nürnberger Verein wieder einmal mit unserem U-Boot-Treffen in ei-
nem Nürnberger Bad. Das soll aber nicht heißen, dass es in den anderen Bä-
dern nicht auch sehr schön war. Ich denke, da werden wir auch das eine oder 
andere Mal wieder ausstellen und fahren.  
Die Eindrücke aus der Vergangenheit kann man in der SMC Homepage oder 
in den verschiedenen Club-Infos nachlesen. 
 
Nun aber zum Autorentreffen: Meine Rede war rund 4 Minuten lang und fast 
ein Klagelied. Die Inseratgelder flossen dermaßen zäh, dass der Erschei-
nungstag auf der sprichwörtlichen Kippe stand. Einen Tag vor der Ausstellung 
hatte ich die Hefte in der Hand! Der Umfang wurde enorm gekürzt durch ver-
kleinerte Schriften, engeren Zeichenabstand und weniger Fotos. Trotzdem 
kamen noch 56 Seiten heraus und ich denke, es ist unseres Vereins würdig. 
Vielen Dank den fleißigen Schreiberlingen, ich kann immer gute Berichte und 
ähnliches gebrauchen. Viele Schreiber - größere Vielfalt! Großer Dank auch 
an die Druckerei, die mich wie immer hervorragend unterstützt hat.  
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sehen waren Modelle in Spantbauweise, 
Kunststoff und Fertigmodelle. Bei den 
Helikoptern schon etwas aufwendiger, 
diese sind nicht ganz so einfach zu steu-
ern. Auch hier wurde Kunstflug in Perfek-
tion gezeigt. 
Besonders angetan hat es mir eine Mo-
dellbahn in Spur I, einfach toll, was da 
aufgebaut wurde. Es sind über 200 mtr. 
Gleise verlegt worden, dazu Bahnhöfe, 
Betriebswerke und Ausweichgleise. Auch 
auf die Dekoration wurde Wert gelegt. 
Übersichtlich, aber mit viel Liebe zum 
Detail wurde gearbeitet. Nicht zu unter-
schätzen der Arbeitsaufwand, damit alles 
reibungslos funktioniert.  
Die nächste Sparte waren die Kettenfahr-
zeuge. Sind zwar überwiegend Panzer, 
aber die Funktionen und Fahreigenschaf-
ten haben überzeugt. Fast unglaublich, 
wie detailliert diese ausgeführt waren. Die 
Vorführungen im Außenbereich waren 
schon beeindruckend. Das gilt auch für 
die Großmodelle wie Radlader und LKW. 
Diese haben von Zeit zu Zeit Kinder be-
fördert. Der Spaß war auf ihrer Seite! 
Wobei der Stolz der Erbauer nicht zu 
übersehen war. Einer der vielen Höhe-
punkte war das Löschen von echtem 
Feuer; feiner Modellbau macht es mög-
lich! Auch an großen Baumaschinen, 
Kränen und LKWs gab es wahre Meister-
werke, die Hydraulik ist das Geheimnis! 
Die große Ausstellungsfläche im Innen-
raum war übersät mit wahren Meisterwer-
ken des Modellbaus, auf den Außenflä-
chen waren sie im Einsatz zu sehen. 
So, nun zu unseren Gastgebern, den 
Truckern. Diese hatten wahrlich keine 
Mühe gescheut um den Betrieb auf Stra-
ße wie auch im Tiefbau vorzüglich darzu-
stellen. Im vorderen Teil der Turnhalle 
war Straßenverkehr nachgestellt, äußerst 

Ausstellung  
Funktionsmodellbau 
Bericht/Fotos: Klaus Müller 
 
Am ersten März-Wochenende gab es für 
uns nach längerer Pause ein Mitwirken 
bei der Ausstellung im Blindenzentrum. 
Der Trucker-Club Nürnberg hat diese 
organisiert und durchgeführt. Gleich  
vorneweg: Die Ausstellung ist sehr gut 
gelungen! 

Bis auf die „Raketenmänner“ war alles 
da, was der Modellbau bietet. Von unse-
rem Verein natürlich Schiffsmodelle, aber 
wir waren nicht alleine. Die Modellbau-
freunde Fürth und  Einzelaussteller ka-
men mit tollen Modellen zur Ausstellung, 
wobei einige an den Vorführungen im 
Schwimmbecken teilnahmen.  
Flieger und Hubschrauber in Hülle und 
Fülle. Die Flugvorführungen waren beein-
druckend, auch wenn das eine oder an-
dere Modell dabei „vom Himmel fiel“. Zu 
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TOST  MODELLBAU 
 

90443 Nürnberg, Tafelfeldstraße 15 
zwischen Opernhaus und Christuskirche 

Telefon 0911 444965 - www.tost-modellbau.de 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Fachgeschäft in Nürnbergs Südstadt 
für Flug-, Schiffs- und Automodellbau,  

Fernsteuerungen und Zubehör 
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Nun zum Organisatorischen: Der Veran-
stalter hat sich sehr große Mühe gegeben 
um die Ausstellung auf die Beine zu stel-
len. Es war an alles gedacht: Verpflegung 
mit Kaffe und Kuchen, Mittagessen in der 
Kantine der Blindenanstalt, alles Über-
sichtlich präsentiert und freundliche  

realistisch mit allen Schikanen des tägli-
chen Verkehrs. Baustellen, an denen 
nicht gearbeitet wurde, Engstellen, Kreis-
verkehr und so weiter. Ein Giga-Liner 
oder Spezialfahrzeug wurde von mir ge-
sichtet, ich freue mich schon auf die Aus-
wirkungen im realen Leben... Im hinteren 
Teil der Turnhalle eine Großbaustelle mit 
Erdbewegungen ohne Ende. Im Einsatz: 
Bagger, Radlader, Planierraupen, Abfüll-
station und natürlich LKWs für Schüttgut . 
Es hat riesig Spaß gemacht bei den Akti-
vitäten zuzusehen. Auffällig war, im Ge-
gensatz zu den Modellschiffen, dass alles 
ungefähr im gleichen Maßstab gebaut 
wurde.  
Mit von der Partie einige Händler aus 
dem Modellbaubereich. Von meiner Seite 
aus betrachtet eine echte Bereicherung 
bei solchen Ausstellungen, da die Gäste 
bei Fragen über Preise, Zubehör usw. 
fachkundig beraten wurden.  
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Modellbauer - ich glaube, die verschiede-
nen Aussteller und Gäste der Veranstal-
tung haben dies gewürdigt. Der Zuschau-
erstrom war teilweise so enorm, dass 
manchmal die Gänge mehr als voll wa-
ren. Aber alle hatten einen zufriedenen 
Gesichtsausdruck. Von glänzenden Kin-
deraugen ganz zu schweigen. Apropos 
Kinder: Für die Kleinsten wurde eine 
Spielecke eingerichtet, hier konnten sie 
nach Herzenslust spielen. Und das taten 
sie auch ausgiebig! Glänzende Augen 
hatten allerdings auch viele erwachsene 
Besucher.  
Ich denke, dass es für den 1.Truck Modell 
Club Nürnberg e.V. eine gelungene Ver-
anstaltung war und freue mich, wenn die 
nächste Veranstaltung in zwei Jahren 
kommt. Ich hoffe, wir sind auch wieder 
dabei. 
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Bei meiner Ankunft herrschte bereits em-
siges Treiben in dem tollen Stadionbad, 
das uns von der Stadt Nürnberg zu unse-
rer Veranstaltung bereits vor der Badesai-
son zur Verfügung gestellt wurde. Dazu 
den Verantwortlichen unseren herzlichs-
ten Dank!  
Da im Stadionbad Schwimmwettbewerbe 
abgehalten werden kam die Größe der 
Becken den U-Boot-Ansprüchen sehr 
gelegen. Wann hat man schon mal ein 
Becken mit 50x25 mtr. zur Verfügung! 
Auch die Bestückung mit den einzelnen 
Booten war Problemlos, da mit dem Auto 

direkt an die Becken gefahren werden 
konnte. Wer ein U-Boot hat weiß, was 
alles an Werkzeug und Zubehör mitzu-
nehmen ist. Die Ränge mit ihren Abstu-
fungen kamen den U-Boot-Fahrern sehr 
entgegen, da doch immer wieder über-
prüft und eventuell repariert werden 
musste. Vorsichtshalber wurden von uns 
noch Pavillons aufgestellt. Man weiß ja 
nie, was das Wetter so macht. Apropos 
Wetter: Ausnahmsweise war am Samstag 
kein Regen oder Sturm, zwar etwas 
frisch, aber meistens sonnig. Also ideale 
Bedingungen für Modell-U-Boote. Und es 
wurde gefahren, was die Akkus herga-
ben. Ab und zu war die eine oder andere 
Havarie zu sehen, was aber nicht weiter 
störte. Ein U-Boot war am Sinken - es 
wurde, bevor Schlimmeres passieren 
konnte, gerettet. Danach wurde überprüft, 
instandgesetzt und wieder weiter gefah-
ren bzw. getaucht.  
Der Rahmen für unsere diesjährige Ver-
anstaltung hat schon was für sich: Es ist 
ein „altes“ Bad, dementsprechend gut 

14. Internationales Modell-U-Boot-Treffen 2012  
im Stadionbad Nürnberg 
Aus besonderem Anlass: Modellvorführung der Titanic, gesunken vor 100 Jahren 
Bericht: Klaus Müller ◊ Fotos: Klaus Müller / Theo Pelzer (Unterwasseraufnahmen) 
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konnte alles platziert werden. Ich sah 
mich gedanklich im Sommer schon auf 
der Wiese unter alten Bäumen liegen. 
Der Gedanke, dass hier Weltmeister-
schaften und ähnliches stattfanden hat 
schon etwas. Gebaut wurde es übrigens 
1928. Heute gehört es mit zu den Erinne-
rungen an das, was 1945 endete. Für 
geschichtlich interessierte Besucher ist 
die Ausstellung um das Reichsparteitags-
gelände, in dem sich auch das Stadion-
bad befindet, äußerst lehrreich und inte-
ressant. Ein Link dazu: www.kubiss.de/
kultur-referat/reichsparteitagsgelaende/
stationen/stadionbad.htm.  
Dies aber nur nebenbei. 
Mein Eindruck war, dass alle Teilnehmer 
sehr zufriedenen mit unserer Veranstal-
tung waren. Keine Klagen, dafür viel Lob. 
Das muss auch mal geschrieben werden! 
Vom Ambiente mal abgesehen hat si-
cherlich auch der reichlich vorhandene 

Platz zur guten Laune unter den U-Boot-
Kapitänen beigetragen.  
Über die einzelnen U-Boote gibt es nur zu 
sagen, dass sehr gut gebaute Modelle 
vorhanden waren. Einige hatten auch 
„Kampfspuren“, was den Fahreigenschaf-
ten nicht abträglich war. Siehe Fotos. 
Trotz unserer kurzen Vorbereitungszeit 
konnten wir weit über 40 Gäste empfan-
gen, die aus ganz Deutschland und eini-
gen Nachbarländern angereist kamen. 
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Weiterhin konnten Teilnehmer begrüßt 
werden, die schon vor 25 Jahren dabei 
waren, als 1986 beim 1. U-Boot-Treffen 
im Freibad Nürnberg-Langwasser die 
ersten Modell-U-Boote ihre Kreise zogen.  
Es wären sicherlich mehr Teilnehmer 
geworden, aber unser Termin überschnitt 
sich leider mit Terminen anderer Vereine 
bzw. Modellbauausstellungen. Trotzdem 
waren am Samstag bereits über 240 Be-
sucher anwesend.  
Einige Mitglieder des SMC Nürnberg leg-
ten sich noch mal richtig ins Zeug und 
stellten unsere schon fast legendären  

„U-Boot-Brettchen“ in Rekordzeit her. 
Großer Dank an die Ausführenden, waren 
doch alle Exemplare bereits am ersten 
Tag weg.  
Entgegen unserer Gepflogenheit war 
bereits heute ein Überwasserschiff zu 
sehen. Zwar nur in der Verbannung weit 
weg vom U-Boot-Betrieb, aber das hatte 

seinen Grund: Unsere Jugendarbeit! Da-
mit die Jugendlichen das Steuern lernen 
eben diese Ausnahme. Wir denken an 
den Nachwuchs! Ich kann sagen, es wur-
de sehr viel geübt und den „kleinen Kapi-
tänen“ hat es auch richtig viel Spaß ge-
macht. 
Nicht zu vergessen ist das Bistro des 
Bades: Dort hatten wir für Überraschun-
gen gesorgt. Der Wirt hatte nicht bedacht, 
dass Modellbauer so hungrig sein kön-
nen. Zweimal musste für Nachschub ge-
sorgt werden! Das klappte reibungslos 
und alle waren zufrieden. Das Personal 
sehr nett, die Imbisse gut, der Kaffee 
Spitze. Auch hier waren nur zufriedene 
Gesichter anzutreffen.  
Gegen 17 Uhr endete der erste Tag und 
einige Teilnehmer machten sich auf den 
Heimweg; der Rest ging mit uns zur Gast-
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stätte „Bahnhof Dutzendteich“, das Lokal, 
in dem öfters unser „Autorentreffen“ statt 
fand. Auch hier eine prächtige Stimmung! 
Klar, die Speisen und einige Bierchen 
heben die Stimmung! Dabei stellte ich 
fest, dass wir, der SMC, wieder öfters auf 
Reisen gehen und befreundete Vereine 
besuchen sollten.  

Sonntag, 15. April 2012 
Das Wetter hatte sich über Nacht geän-
dert: Regen, Kälte und Zähneklappern 
war angesagt. Wer allerdings glaubt, dies 
würde sich auf unsere Veranstaltung ne-
gativ auswirken hat sich schon geirrt. Ich 
konnte selbst nicht glauben, was sich 
meinen Augen bot: Zuschauer und Mo-
dellbauer ohne gleichen! Nach zwei Stun-
den konnten wir trotz Regen bereits über 
180 Gäste begrüßen! Der Regen war so 

enorm, dass ein weiterer Pavillon aufge-
stellt werden musste um die Modelle zu 
schützen. Die Ausstellung läuft ja unter 
U-Boot-Treffen, doch am zweiten Tag der 
Ausstellung sind auch Überwasserschiffe 
zugelassen und dem entsprechend wurde 
auch gefahren. Im Prinzip wierholte sich 
der gestrige Tag, nur eben mit vielen Re-
genschirmen am Beckenrand und zu den 
U-Booten unter Wasser gesellten sich 
Schiffsmodelle (keine Zielschiffe!) auf 
dem Wasser.  
Zeitweise war, trotz Landregen, ein ganz 
schönes Gedränge im Becken. Havarien 
gab es nicht, lediglich eine Schiffsschrau-
be wurde verloren und mit schnell einge-
leiteter Rettungsaktion geborgen. Das 
Fahrgastschiff „Helgoland“ hatte ihn als 
vermisst gemeldet... 
Über die ausgestellten Modelle gab es 

HeWa-Modellbau & Zubehör 
Amselschlag 5 

D-90579 Langenzenn 
Telefon / Fax: (09101) 77 21 

Mobil: (0172) 83 0 83 62 
Internet: www.modellbaufarben.de 

E-Mail: info@Modellbaufarben.de 

Ein Hersteller, 
Ein Händler, 
Ein Modellbauer, 
 

...bietet Service und immer ein offenes Ohr für Kundenwünsche! 
 

Alles für den feinen Modellbau! 
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nichts weiter zu sagen als einfach nur 
Super! Jedes ein Unikat für sich, viele 
nicht nur sehr gut, sondern wirklich exzel-
lent gebaut, hervorragend detailliert und 
teilweise mit vielen Sonderfunktionen 
ausgestattet. Alle mit Elektroantrieb bzw. 
Dampfmaschinen ausgerüstet. Die Fotos 
sprechen für sich. 
Heute vor 100 Jahren versank die Titanic 
in den Fluten des Atlantiks. Auch unser 
Verein hat ein Modell, gebaut von Jürgen 
Schlicker. Dieses wurde „an Land“ be-
staunt und bewundert, viele Fragen 
musste er beantworten über die Titanic 
und das Pendant im Maßstab 1:200. Da 
er sich mit diesem Thema sehr gut ausei-
nandersetzte hatte er natürlich auch ge-
nug zu berichten. Über das Modell wuss-
te er bestimmt mehr, die Bauzeit betrug 
mehrere Jahre.  
Dann kam der Moment, auf den viele 
Besucher warteten: er ließ sie zu Wasser 
und bedächtig ihre Bahnen ziehen. Damit 
sorgte er für einen weiteren Zuschauer-
magnet. Stilgerecht kreuzten noch einige 

Schiffe der ehemaligen Kriegsmarine - es 
war einfach nur schön anzusehen. Auf 
meine Frage, wann denn endlich der Eis-
berg kommt bekam ich von Jürgen eine 
nicht druckreife Antwort. Das zur Titanic. 
Im hinteren Becken übten fleißig einige 
Jugendliche, heute mit mehreren Model-
len. Auch diese hatten eine nicht uner-
hebliche Anzahl von Zuschauern. Ich 
denke, bei dem einen oder anderen Ju-
gendlichen wird der Wunsch nach einem 
Modell nicht nur Wunsch bleiben.  
Zusammenfassung: Eine wirklich gelun-
gene Veranstaltung, viele Aussteller, 
noch mehr Besucher (insgesamt waren 
an beiden Tagen rund 750 Gäste anwe-
send) und - soweit ich es beurteilen kann 
- rundum zufriedene und freundliche Ge-
sichter.  
Weitere Informationen und Bilder gibt es 
in unserer Homepage und in facebook. 
Nochmals der Dank des SMC Nürnberg 
an alle Mitwirkenden, die uns für diese 
großartige Veranstaltung zur Seite stan-
den und tatkräftig unterstützten. 
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Ausstellung zum 25jährigen be-
stehen des SMC Nürnberg e.V. 
Bericht/Fotos: Klaus Müller 

Ein Novemberwochenende wie es nicht 
schöner sein konnte: Einwandfreies Wet-
ter, fast zu schön für eine Ausstellung, 
gutgelaunte Aussteller und ein äußerst 
wissbegieriges Publikum. 
Freitagabends der Aufbau. Geordnetes 
Chaos - wie immer. Aber es hat alles 
funktioniert denn Tische, Stühle und Mo-
delle waren nach wenigen Stunden ge-
nau da, wo sie hin sollten. 
 
Samstag 10 Uhr. Die Rede zum 25jähri-
gen Bestehen des SMC Nürnberg wurde 
vom Vertreter der Stadt Nürnberg, Herrn 
Stadtrat Thorsten Lunz, abgehalten. Wei-
tere kürzere Reden von unseren Vorstän-
den Harald Müller und Matthias Ahrens 
sowie eine Kurzbiographie über 25 Jahre 
Vereinsleben von unserem Gründungs-
mitglied Axel Müllenschläder. 

Anschließend begann ich mit meinem 
Rundgang und stellte fest, dass unserem 
Verein würdig, überwiegend Schiffsmo-

delle aller Gattungen ausgestellt wurden. 
Zusätzlich waren auch Vertreter der Leh-
mann Großbahn und eine Gartenbahn 
zum Mitfahren vorhanden. Ich habe letz-
tere ausprobiert, es machte Spaß! Ich 
fühlte mich sofort 40 Jahre jünger... Aber 
ich schweife ab. Weiterhin wurden noch 
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Flugzeuge, Autos und Kettenfahrzeuge 
vorgestellt. Nicht zu vergessen die Freun-
de von der „Star Wars Fraktion“, diese 
stellten ihre Kostüme und das entspre-
chende Equipment vor. 

Unser Wasserbecken im Außenbereich 
für Schiffsvorführungen wurde sehr gut 
besucht, da durch unsere Mitglieder oft 
reger Schiffsverkehr auf dem Gewässer 
war. Vor allen die jungen Modellschiffer 
waren begeistert, da sie selbst mit der 
Fernsteuerung das eine oder andere  

Modell fahren durften. 
Unser Mitglied Wolf Gruß sorgte für kurz-
weilige Filmunterhaltung. Mittels Laptop 
und Beamer wurden auf einer großen 
Leinwand das Vereinsleben und einige 
Vorbilder unserer Modelle präsentiert. Hat 
er richtig profimäßig gemacht. Allerdings 
setzte Axel Müllenschläder dem Ganzen 
die Krone auf: Er präsentierte eine 3teili-
ge Vereinschronik mit Bildern und Texten 
aus den letzten 25 Jahren! 

Diese drei Alben wurden sehr gründlich 
studiert, sah man doch wie es früher ein-
mal war. Viele unserer Gäste und Besu-
cher sahen sich diese Chronik sehr inten-
siv an. Auch ich musste feststellen, dass 
die Zeit nicht stehen bleibt. Grautöne 
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herrschen heute im einstmals prächtigen 
Haupthaar vor! 
Zwei uns sehr verbundene Händler waren 
ebenfalls mit im Boot: Firma Tost Modell-
bau und Heinz Wagner mit seinem 
Airbrush-Stand. Beide hatten, so wie ich 
mitbekam, auch starken Zuspruch gefun-
den. Der eine musste ausführlich über 
Bauweisen, der andere über Lackiertech-
niken informieren. Ich hoffe, das schlug 
sich in den kommenden Verkaufszahlen 
für beide nieder. Auch unsere Freunde 
von der DGzRS, die mit einem informati-
ven Stand ausführlich über die Seenotret-
tung und ihre Aufgaben berichteten, hat-
ten alle Hände voll zu tun. Alle drei waren 
jedenfalls oft von wissbegierigem Publi-
kum umlagert. 
Ähnlich ging es am Sonntag weiter. Eini-
ge Aussteller haben gewechselt und neue 
Modelle konnten bewundert werden. Der 
Besucherstrom war als angenehm zu 
bezeichnen, keine überfüllten Gänge, 
dafür kontinuierliches Kommen und Ge-

hen. Dies ermöglichte auch ausführliche 
Gespräche mit unseren Gästen. 
Ein besonderes Lob bekommt unser Mit-
glied und Jugendwart Marian Pechtl, der 
sich aufopfernd der Jugendarbeit widme-
te. Leider war er der einzige von unseren 
Jungen, der über beide Tage anwesend 
war. Das Ergebnis seiner Mühe: Lauter 
strahlende Kinderaugen! 

Zusammenfassend kann ich sagen, dass 
unsere Ausstellung ein wirklich großer 
Erfolg war. Alle Personen, mit denen ich 
ins Gespräch kam, waren von der ange-
nehmen Atmosphäre und guten Organi-
sation angetan. Und die Verpflegung 
durch unsere Vereinsgaststätte ließ na-
türlich auch keine Wünsche offen.  
Unserem Wirt an dieser Stelle ein großes 
Lob und Danke für seine Unterstützung! 
Diese Veranstaltung war die Krönung 
unserer 2011er Aktivitäten und war unse-
res Jubiläums würdig. Noch besser kann 
man gar nicht ins nächste Vereins-
Vierteljahrhundert starten! 
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SMC-Eröffnungsfahren  
im Parkbad Schwabach 
am 28. und 29. April 2012 
Bericht/Fotos von Klaus Müller  
 
Zwei Tage dauerte unser Schaufahren in 
diesem Jahr. Heute, am Samstag, geht 
der Aufbau der Pavillons und Tische bei 
hervorragendem Wetter schnell von stat-
ten. Gegen 10 Uhr stand alles geordnet 
an seinem Platz. Das war gut so, denn 
bei dem schönen Badewetter kamen 
auch viele Gäste, nicht nur zum Sehen, 
sondern auch um Schwimmen zu gehen.  
 
Uns unterstützten wieder etliche Ausstel-
ler, sodass eine große Vielfalt von 
Schiffsmodellen um die Gunst der Zu-
schauer eiferte. Die Attraktion war, wie 
immer, die Schiffe in ihrem Element zu 
sehen. Da das große Schwimmbecken in 
Fahr- und Schwimmbecken aufgeteilt 

war, musste diszipliniert gefahren wer-
den; der Wendekreis war für einige Mo-
delle zu gering. Dadurch wurden auch die 
Rückwärtsfahreigenschaften bestens 
vorgeführt. Na ja, meistens klappte es ja 
auf Anhieb. Auch mit diesem Handicap 

kamen unsere Schifflesfahrer bestens 
zurecht; teilweise wurde richtig geheizt, 
also Vollgas gefahren. Dies kam beim 
Publikum auch gut an. Es wurde wie im-
mer viel gefragt und erklärt.  
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Zusätzlich hatten wir noch eine große 
"Gartenbahn aus Schwarzenbruck" von 
Herrn Markus Endt für Kinder und Er-
wachsene.  
Die Freunde von Star Wars Dinner Nürn-
berg stellten auch aus.  
Auch ein befreundeter Modellbauhändler 
ließ es sich nicht nehmen vorbeizusehen. 
Eigentlich ist er ja "Flieger", aber mit 
Schiffen kennt er sich auch sehr gut aus. 
Es war eine Freude zuzusehen, mit wel-
cher Hingabe er seine Modelle über das 
Wasser jagte oder gepflegt vor sich hin 

tuckern ließ.  
Für Jugendliche waren einige Modell-
schiffe zum Ausprobieren vorhanden. 
Diese wurden auch reichlich genützt.  
Gesichtet wurden auch etliche Modell- 
U-Boote.  
Abends ging es dann zum Nachtfahren 
mit beleuchteten Schiffen. Das war ein 
richtiges Highlight! Allerdings machte 
meine Kamera miserable Bilder (lag am 
Fotograf) und wenn es dann doch klappte  
waren zu wenige Modelle im Sucher. Gut, 
meine Modelle waren auch dunkel... Es 
wurden einige Schiffe aufs Wasser ge-
setzt und los ging es. Es ist immer wieder 
schön anzusehen, wenn die beleuchteten 
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Modelle auf dem Wasser fast geräusch-
los dahingleiten. Richtig romantisch! Bis 
wieder einer mit einem beleuchteten 
Rennboot kommt und durch die Gegend 
heizt! Was soll’s, es hat riesigen Spaß 
gemacht und so soll es auch sein.  

Sonntagmorgen gegen zehn Uhr war 
schon wieder voller Betrieb im Bad. Die 
Sonne knallte heute nicht herunter, es 
war bis zum Abend bedeckter Himmel. 
Auch die Temperatur hielt sich in Gren-
zen - warm, aber nicht heiß.  
Unsere Pavillons haben sich gefüllt und 
viele Badegäste und Besucher kamen 
trotz bzw. wegen der Bewölkung.  
Von unseren Ausstellern sind einige weg-
gefallen, andere dazugekommen. Damit 
sind neue und interessante Modelle zu 
betrachten. Die Vielfalt von Samstag wur-
de noch übertroffen. Aus der "Werft" sind 
auch alle wieder zurück, hatte es gestern 
doch einige kleine Schäden bei den 

Schiffsmodellen gegeben. Soweit ich 
feststellen konnte, funktionieren bis auf 
eines alle Modelle.  
Das gute "Ausstellungs-Wetter" hatte bei 
uns für neue Eindrücke gesorgt. Einige 
unserer Aussteller bewegten Luftkissen- 
und Amphibienfahrzeuge im Wasser. 
Eine neue Variante von "Zielschiffen"? 
Wir haben es nicht ausprobiert.  
Dafür die beiden Bistros: Alles im grünen 
Bereich! Nichts zu meckern, nur gute 
Sachen! Ich hab’s mit vielen SMClern 
getestet und kann es nur weiter empfeh-
len.  
Ein interessantes und ausgefülltes Wo-
chenende neigte sich dem Ende zu. 
Rundum zufriedene Gesichter, gut ge-
bräunte oder gerötete Mitglieder - und 
nun der Abbau. Es ist schon anstren-
gend, ein solches Wochenende durchzu-
führen und alles zu organisieren. Aber 
dank unserer gut eingespielten SMC-
Crew ging auch dies reibungslos von 
statten.  
Von dieser Stelle aus ein herzliches Dan-
keschön an die netten Damen und Herren 
vom Parkbad in Schwabach, durch deren 
Engagement unsere Veranstaltung mög-
lich wurde.  
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Einweihung der Revierzentrale des 
WSA in Beilngries 
Kurzbericht/Fotos: Matthias Ahrens 
 
Es war ein schönes Fest zu einem erfreu-
lichen Anlass in Beilngries. Nach kom-
pletter Renovierung konnte das Wasser-
schifffahrtsamt in der Gösselthalmühle 
seine neue Revierzentrale beziehen und 
lud deshalb am 08.07.2012 zur Einwei-
hungsfeier und einem Tag der offenen 
Tür ein. 
Natürlich, wie könnte es anders sein, 
wurden zu allererst Kaffee und Kuchen 
einer eingängigen Prüfung unterzogen. 
Und "alles bestens" lautete auch unser 
Befund dazu.  
Gut gestärkt konnte also um 13:00 Uhr 
die Führung durch das frisch renovierte 
Gebäude beginnen. Die Angestellten 
hatten dort vor kurzem ihren bildschirm-
gespickten Schreibtisch bezogen. Um 
den Gästen und Besuchern die Aufgaben 
und die tägliche Arbeit nahezubringen, 
die in der neuen Zentrale geleistet wird, 
hatte man auch einen interessanten Vor-
trag zusammengestellt. Für mich war 
beispielsweise sehr bemerkenswert zu 
erfahren, dass von der Gösseltalmülhe 
aus die Pegelstände des gesamten Main-
Donau-Kanals gesteuert werden sowie 
die Wasserüberleitung für Nordbayern 
und das fränkische Seenland. Und auch 
der nautische Informationsfunk für die 
Schifffahrt auf dem Main, dem Kanal so-
wie der Donau werden durch die Revier-
zentrale koordiniert.  
Im Erdgeschoss des Gebäudes informier-
ten die Arbeitstaucher über ihre Ausrüs-

tung und Einsatzbereiche. Dazu hatten 
sie sowohl Taucherausrüstungen früherer 
Generationen als auch aktuell verwende-
tes Equipment aufgebaut und Berichte 
über vergangene Einsätze ausgehängt. 
Nur zu gut ist mir die Havarie des sich 
damals auf der Überführungsfahrt befind-
lichen Flusskreuzfahrtschiffs "MS Gracio-
so" vor der Schwanstettener Schleuse 
noch in Erinnerung. Auch bei dieser Ber-
gung hatten die Taucher des Wasser-
schiffahrtsamts entscheidend mitgewirkt. 
Ein absolutes Highlight der Veranstaltung 
war für mich persönlich die Besichtigung 
des Arbeitsschiffs "Altmühl". Der gesamte 
Bereich an Deck und auch die Brücke 
war für die Besucher zugänglich. Und es 
ist klar, dass man als Schiffsmodellbauer 
erst wieder von Bord geht, wenn man so 
viele Bilder gemacht hat, dass man hin-
terher die Werkstatt damit tapezieren 
könnte... 
Bedanken möchte ich mich an dieser 
Stelle bei dem durch die Bank freundli-
chen Personal der Wasserschifffahrtsver-
waltung, das mir sämtliche Fragen bereit-
willig und ausführlich beantwortete.  
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Dresdensia Helau!!! 
Annette Holz, Matthias Ahrens 
 
Für den SMC ist er schon fast zur Traditi-
onsveranstaltung geworden - der Rosen-
montagsball der Karnevalsgesellschaft 
Dresdensia e.V. Wie schon in den Jahren 
zuvor fand er auch 2012 wieder im gro-
ßen Saal des Saalbaus Bauernfeind statt. 
Durch den Abend führte der Präsident der 
Gesellschaft, Reiner Noack, in gewohnt 
sicherer und humorvoller Art. 

Geboten war wieder mal sehr viel. Gleich 
zur Eröffnung des Balls gab sich das Fa-
schingsprinzenpaar Thomas, der Dritte 
und Sabine, die Dritte die Ehre und be-
geisterte mit einem Auftritt als "Blues 
Brothers", unterstützt von ihrer Prinzen-
garde.  
Die Garden, auf welche die Dresdensia 
wahrlich stolz sein kann, zeigten tolle 
Tanz- und Showeinlagen und es wird 
sichtbar, wie viel Interesse und Freude 

i ns b es on d e re 
Kinder und Ju-
gendliche dafür 
ze igen.  D ie 
D r e s d e n s i a 
konnte nämlich 
neben der ge-
wohnt professio-
nellen Garde-
m a n n s c h a f t 
auch Darbietun-
gen einer Kinder- und einer Jugendgarde 
aufführen. Jedem Einzelnen der Artisten 
war der große Applaus der Zuschauer 
sicher. Auch die Showtanzgruppe und 
das Männerballett konnten wieder mit 
Ihrem Auftritt begeistern. 
Dazwischen gab es ausgiebig Gelegen-
heit das Tanzbein zu schwingen. Um 
einen Crashkurs beim Disco-Fox kam ich 
an dieser Stelle nicht herum. Tanzlehrer 
Steffen mühte sich redlich, das Ergebnis - 
naja eher mäßig... Schritt Schritt Täpp, 
Schritt Schritt Täpp, Täpptäräpp Ohjeh - 
und wieder von vorn... 
Kurz darauf folgte ein Höhepunkt des 
Abends - unser Wilhelm, der inkognito als 
Werner Schäfer zum Ball ging, wurde für 
seine langjährige Treue zum Rosenmon-
tagsball der Dresdensia mit dem Gesell-
schaftsorden 2012 geehrt. Die Ehre, ei-
nen Kuss jeder Gardedame zu bekom-
men, genoss dieser sichtlich. Der 7. Him-
mel war ihm seeeeehr nah. 
Insgesamt waren wir vom SMC zu zwölft 
vertreten und hatten einen amüsanten 
und kurzweiligen Abend. Wir freuen uns 
auf das nächste Mal und sind mit Sicher-
heit gerne wieder dabei. 
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Eine Woche Mittelmeer bitte! 
Bericht und Fotos von 
Matthias Ahrens und Annette Holz 
 
Dem Winter entfliehen? Aber sicher, 
wenn auch nur für eine Woche. 
Bei Schneegestöber ging es Ende Okto-
ber in Nürnberg los über die Alpen. Das 
Zwischenziel hieß erst mal Venedig. Von 
dort aus führte die Route über Bari, Kata-
kolon (Olympia), Santorin, Rhodos und 
Dubrovnik bevor sie wieder in Venedig 
endete. 
Aber das eigentliche Ziel der Reise war 
groß und weiß. Die Costa Fascinosa. 

Mit ihren 290m Länge, 36m Breite und 14 
Decks mit über 60 Metern Höhe hat das 
Schiff die Abmessungen, die man früher 
nur von Flugzeugträgern kannte. Und 
dank zweier großer Stabilisatoren am 
Rumpf merkte man auf See, trotz Wind-
geschwindigkeiten bis 74 km/h, kaum 
etwas von der Windanfälligkeit des 
schwimmenden Riesenhotels. Beein-
druckt betraten wir zunächst das riesige, 
mit zahlreichen in Diamantform gehalte-
nen Lampen beleuchtete Foyer des Schif-
fes. Edel wirkte der in braun gehaltene 
Raum mit den vier Glasaufzügen, die am 
laufenden Band Passagiere zu den 
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Theater, in dem allabendlich Vor-
stellungen der verschiedensten Art 
dargeboten werden. Wir haben das 
eher weniger genutzt, denn nichts 
ist schöner als die Abendluft an der 
Heckbar auf Deck 9! 
Mit dem Wetter hatten wir für die 
Jahreszeit ausgesprochenes Glück. 
Bis auf die Tage in Venedig und 
Dubrovnik kletterte das Thermome-
ter immer auf 20 - 25 Grad und 
meistens schien auch die Sonne. 
Aber selbst bei 18°C überwältigt die 

Altstadt von Dubrovnik mit ihrer Schön-
heit und auch der Cappuccino schmeckte 
noch im Freien. 
Im Hafen von Rhodos lag neben unserem 
Schiff auch eine "alte Bekannte", das 
durch die Traumschiff-Serie bekannt ge-
wordene Passagierschiff Berlin, welches 
inzwischen im Vollcharter für FTI-Reisen 
unterwegs ist. Bei diesem Anblick wird 
einem erst klar, was sich in 30 Jahren 
Kreuzfahrt und Schiffbau wirklich getan 
hat. Wie ein Spielzeug lag es am Kai ne-
ben dem Costa-Koloss, man hätte es am 
liebsten als Beiboot an Deck 4 verzurrt... 
Nach sieben schönen Tagen auf See und 
an Land galt es jedoch, wieder Abschied 
zu nehmen und die Heimreise anzutreten. 
Gerne wären wir noch geblieben und 
hätten die Tour ein weiteres Mal mitge-
macht, denn wie immer war die Zeit zu 
kurz, um alle Annehmlichkeiten an Bord 
und an Land kennen zu lernen. Aber wie 
heißt es so schön: "Wir haben Blut ge-
leckt und kommen wieder!". 

Decks mit ihren Kabinen beförderten. Der 
schwarze Flügel in der Mitte einer kleinen 
Bühne und die ringsherum bequeme 
Couchsitzgruppen mit der Cocktailbar 
brachten die passende Gemütlichkeit in 
den Raum. 
Bevor wir ablegten war die obligatorische 
Rettungsübung. Und dann ging es end-
lich los! Im Mondschein fuhren wir mit 
Hilfe zweier Schlepper an der maleri-
schen Altstadt von Venedig vorbei aufs 
Mittelmeer.  
Insgesamt befinden sich auf der Costa 
Fascinosa 14 Bars und 4 Restaurants, in 
welchen die 3800 Passagiere während 
der Reise vielseitig und bin 4-Sterne Ma-
nier verpflegt werden. Das Publikum ist 
international und längst kein Krawatten-
trägerpublikum mehr. Bis auf zwei Gala-
Abendessen war legere Kleidung ange-
sagt. Die Passagiere waren auf unserer 
Reise sehr international, hauptsächlich 
Europäer und einige Asiaten, viele Italie-
ner und Franzosen sowie ein kleinerer 
Teil Deutscher. 
Vergnügungsmöglichkeiten und Einrich-
tungen zur Erholung gibt es en masse. 
Um nur mal einige zu nennen: drei Au-
ßenpools, davon einer überdachbar, 
Whirlpools, Fitnessstudio, Wellnessbe-
reich mit Saunen, Hamam, Kosmetikstu-
dio, Friseur, Formel-1-Simulator, Golf-
Simulator, Casino, 4-D-Kino usw. Es ist 
nachvollziehbar, dass man es neben all 
den Landausflügen kaum schafft, alles 
auszuprobieren oder überhaupt zu sehen! 
Neben all dem gibt es noch ein großes 



27 

Glühweinfahren 2012 
Text/Bilder: Klaus Müller 
 
Am Sonntag, dem 1. Advent 2012 trafen 
sich einige SMCler zu ihrem obligatori-
schen „Schifflesfahren“ bei eisigen Tem-
peraturen. (Minus 1 Grad Celsius!) Unser 
Harald hat einen Stand zum Glühwein-
ausschank bereitgestellt, der auch eifrig 
in Anspruch genommen wurde. Für den 
kleinen Hunger stand selbstgebackenes 
wie Plätzchen, Kuchen usw. bereit. Hat er 
echt gut gemacht! 
Die „Harten“ des SMC fuhren natürlich 
mit ihren Modellschiffen, waren schon 
schön anzusehen, aber dementspre-
chend „eingepackt“ sollte man sein. Es 
wird oft unterschätzt, wie kalt ein Fern-
steuerungsgehäuse werden kann. Blauro-
te Finger sind das Resultat. Mein persön-
licher Dank geht an Rudi, der mir meine 
Ohren mittels Sonjas Zipfelmütze gerettet 
hat. Er hat noch einige Härchen mehr auf 
dem Haupt. 
Einer unserer Dampffreunde tuckerte mit 
seiner Pinasse im kalten Wasser rum. Es 
ist schon toll, wenn echter Dampf aus 
dem Schornstein quillt. 

Ein „Hingucker“ sollte das standesgemä-
ße versenken eines Modellbootes wer-
den. Das Experiment ging schief, da die 
Ladung (übrig gebliebene Feuerwerks-
knaller) zu schwach war. Es flog nur die 
Abdeckluke auf, nicht davon!  

Da konnte man sehen, was Modellschiffe 
so alles aushalten. Nicht standesgemäß 
landete es dann in einen der aufgestellten 
Abfallkörbe. Matthias sah dies, griff zu - 
und es wird wahrscheinlich auf ebay wie-
der auftauchen. 

Nach 2 Stunden der Kälte ergriff ich die 
Flucht, es war einfach zu frisch. 
Trotzdem war es ein sehr 
schöner und geselliger 
Nachmittag. Ich bibbere 
schon bei dem Gedan-
ken an das nächste 
Glühweinfahren - und 
sicherlich bin ich wieder 
dabei! 
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Vereinsausflug nach Passau 
Bericht: Matthias Ahrens 
Fotos: Müllenschläder/Brudereck 
 
Am 7.7.2012 war es wieder mal soweit. 
Der SMC ging auf Tour. Während dies in 
den Jahren zuvor stets „Frühaufstehen“ 
hieß, konnten diesmal auch die Lang-
schläfer mitfahren. Mein Dank an dieser 
Stelle gilt der Deutschen Bahn, denn mit 
dem Bayernticket kommen Abfahrten vor 
9:00 Uhr nicht in Frage... 
Nach Niederbayern sollte es diesmal ge-
hen. Genauer gesagt nach Passau, und 
nachdem im letzten Jahr der Vereinsaus-

flug mehr mit Schiffbau als mit Schiff fah-
ren zu tun hatte, sollte auch wieder eine 
Bootsfahrt dabei sein. Was lag also nä-
her, als die Donau unsicher zu machen? 
Angekommen am Passauer Hauptbahn-
hof, machten wir uns im gemütlichsten 
Spaziertrott auf in Richtung Donauanle-
ger. Für eine Besichtigung des berühm-
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ten und gerade erst aufwendig renovier-
ten Doms blieb gleichermaßen Zeit, wie 
für ein ausgiebiges Mittagessen in einem 
der ufernahen Restaurants. Und zu unse-
rem Glück konnten wir bei Schnitzel und 
Bier im Trockenen den einzigen Regen-
schauer des Tages überstehen. 
Um 13:00 Uhr enterten wir dann die  
MS Johanna, die uns zum nächsten Etap-
penziel, der Staustufe Jochenstein brin-
gen sollte. Dort hatten wir für unsere 
technikinteressierten Freunde und Mit-
glieder eine Besichtigung des Jochen-
steinkraftwerks organisiert. Dieses wurde 
uns vom kompetenten Kraftwerksführer 
von der Technikzentrale bis zum Turbi-
nenraum in jedem Detail erklärt. Es war 
wirklich beeindruckend zu sehen, wie 
spielerisch sich Turbinenwellen mit 80cm 
Durchmesser bewegen können und Gleit-
lagerungen trotz tonnenschwerer Lasten 
nahezu verschleißfrei arbeiten. 
Davon, wie es um das Ökosystem rund 
ums Kraftwerk bestellt ist, konnten wir 
uns im Anschluss im „Haus am Strom“ 
überzeugen. Der Titel „Umwelt-
Erlebniszentrum“ ließ zunächst nicht ver-
muten, dass er bei allen unserer eher 
technikorientierten Mitfahrer Glücksgefüh-
le auslöste. Doch weit gefehlt! Mit echter 
Begeisterung ließ sich unsere Gruppe 
durch die Ausstellung führen. Begonnen 
hatte diese damit, dass uns eine Feuer-
salamanderlarve gezeigt wurde, die es 
aus den höher gelegenen Bächen in den 
Vorteich des Hauses geschwemmt hatte. 
Im Haus ging es zunächst mit der Vorstel-
lung der Tierwelt rund um das Jochen-
steinkraftwerk weiter. Diese reicht von der 

Smaragdeidechse an Land bis zu zahlrei-
chen Fischarten im Wasser. Weiter wurde 
über die Entstehung des Donautals infor-
miert und natürlich auch über die ökologi-
schen Eingriffe, die mit dem Jochenstein-
kraftwerk in die Umwelt gemacht wurden. 
Beeindruckt hat vor allem auch die Viel-
seitigkeit der Ausstellung quer durch die 
verschiedenen Themenbereiche. 
Beide Führungen waren so interessant, 
dass wir das Schiff für den Heimweg nur 
noch deshalb rechtzeitig erreichten, weil 
dieses mit Verspätung anrückte. Einige 
von uns hatten echt Glück, hätten sie 
doch sonst mit dem Taxi wieder nach 
Passau zurückfahren müssen. 
Zu Fuß ging es dann wieder zum Passau-
er Bahnhof, von dem wir um etwa 18:30 
Uhr die Heimfahrt aus antraten. 
Unser Dank gilt einmal öfter dem 
„Drahtzieher“ und Organisator unseres 
Vereinsausflugs Axel, den Führern des 
Kraftwerks und des Hauses am Strom 
sowie den Mitgliedern und Mitfahrern, die 
den Ausflug zu einem echten Vereinser-
lebnis gemacht haben. 
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Jubiläumsfeier  
50 Jahre Freibad in Feucht 
Bericht/Fotos: Klaus Müller 
 
Ein wunderbarer Tag ist zu Ende. Sonne 
pur, tolle Stimmung, viel Spaß und gute 
Laune war den ganzen Tag über zu erle-
ben. Aber nun der Reihe nach: 
Unser Verein war diesmal „nur“ Beiwerk 
im Rahmen der Feierlichkeiten zum 
50jährigen Bestehen des Feibades in 
Feucht, heute heißt es Feuchtasia. Des-
halb war nur eine kleine Abordnung des 
SMC Nürnberg vertreten, natürlich mit 
einigen guten Freunden aus der Schiffs-, 
Dampf- und U-Boot Fraktion. 
Während des Aufbaus stellten wir fest, 

dass unsere erste Vorführung zwischen 
9:30 Uhr und 11:30 Uhr statt finden sollte. 
Das klappte nicht, da der Aufbau langsa-
mer ging als gedacht. Wir fuhren trotz der 
Verzögerung doch noch eine gute Stunde 
zur Freude vieler Kinder und erwachse-
ner Zuschauer. 
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Das uns zugewiesene Becken am 
Sprungturm kannten wir von früheren 
Veranstaltungen. Klein, aber fein. Alle 
unsere Modelle konnten mit einigem Ge-
schick problemlos fahren. Für die schnel-
len Modelle natürlich ungeeignet, aber in 
diesem Fall stand eindeutig der Show-
Effekt im Vordergrund. Und diesen konn-
ten wir auch ohne Höchstgeschwindigkei-
ten bieten. 
Während wir unsere Vorführungen absol-
vierten war in den anderen Becken auch 
sehr viel los. Spiel, Sport und Spaß stan-
den eindeutig im Vordergrund, auch weil 
das Wetter einfach bombig war. Fast zu 
gut, von der Gesichtsfarbe her würde ich 
sagen, ich bin leicht geröstet... Sonne pur 
und rund 28 Grad. 

11:30 Uhr - offizielle Eröffnung durch den 
1. Bürgermeister der Gemeinde Feucht, 
Herrn Konrad Rupprecht. Durch seine 
Eröffnungsrede konnten wir so allerhand 
über den Werdegang des Bades erfah-
ren. Details über das Bad kommen hier 
nicht. Nur soviel, dass es äußerst interes-
sant vorgetragen wurde. Es machte Spaß 
zuzuhören. Danach kamen noch weitere 

Vertreter der Gemeinde und des Land-
kreises zu Wort und informierten die Be-
sucher ausführlich über Größe, Kosten, 
Genehmigungsverfahren und alles was 
dazu gehörte, um das Bad fertig zu stel-
len. Wenn ich es richtig verstanden habe 
kostete das Bad 1962 rund 500.000,00 
DM! Für die damalige Zeit eine immense 
Summe. Aus meiner heutigen Sicht hat 
sich diese Investition gelohnt und auch 
zum guten Ruf der Gemeinde Feucht 
beigetragen. 
Herr Raimund Vollbrecht, seines Zei-
chens Chef der Gemeindewerke Feucht 
GmbH, warf auch einen Blick in die Zu-
kunft des Feuchtasia. Hat mir sehr gut 
gefallen! 
Ich kenne das Bad aus dem Jahr 1966 
während meiner Lehrzeit. Schon damals 
sind wir von Nürnberg nach Feucht zum 
Baden gefahren. Na ja, nicht nur wegen 
des Bades... Und schön war’s! 
Gegen 12 Uhr waren auch die Reden 
Geschichte und man traf sich im Bad-
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schon vom Zusehen jeder Knochen weh 
getan. Akrobatik pur! Von den Kleinsten 
bis zu den Erwachsenen eine perfekte 
Show! Es wurde einfach alles gezeigt, 
was im Wettkampf verlangt wird genauso 
wie Sondervorführungen mit speziellen 

Bistro von Frau Capalbo. Diese rührige 
Dame kann auch schon auf 20 Jahre 
Bad-Bistro zurücksehen! Auf Einzelheiten 
gehe ich auch hier nicht weiter ein, da es 
den Rahmen dieses Berichtes sprengen 
würde. Allerdings muss ich die gute Be-
wirtung, die italienische Zwei-Mann-Band 
mit ihren schönen italienischen 
„Schmuse-Liedern“ und die tolle Stim-
mung unter den Gästen erwähnen. Es ist 
einfach nur schön, wenn von der Gemein-
deführung bis zum „normalen“ Besucher 
alle durcheinander sitzen und miteinander 
gute Stimmung verbreiten. Ich muss ge-
stehen, so etwas habe ich schon lange 
nicht mehr erlebt. Zeitweise kam ich mir 
vor wie im Urlaub! 
Um 13:30 Uhr begann die Vorführung der 
Turmspringer. Man könnte jetzt einfach 
sagen, die krabbeln den Turm rauf und 
springen runter. Von wegen! Mir hat nach 
einer halben Stunde der Vorführungen 
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„Wasserbomben“. Wenn die Turmsprin-
ger dann auch noch synchron sprangen 
gab es im wahrsten Sinne des Wortes die 
„Wucht im Wasser“. Die Erfrischungen 
taten sehr gut... 

Unsere Kapitäne waren punkt 15 Uhr in 
den „Startlöchern, kam doch unsere zwei-
stündige Vorführung. Ging am Anfang 
etwas zäh, aber nach 10 Minuten war 
voller Betrieb auf und unter Wasser. Teil-
weise konnten 10 Modelle gleichzeitig 
ihre Runden ziehen. Ab und zu traf mal 
ein U-Boot ein Überwasserschiff - hat 
nicht geschadet, es ist alles ohne größere 
Blessuren abgegangen. Dabei wurden 

dem Publikum die einzelnen Modelle per 
Lautsprecheranlage erklärt. Das führte 
dazu, dass während und nach den Vor-
führungen eine Menge Fragen auf die 
Mitglieder unseres Vereins hernieder 
prasselten, welche von uns souverän 
beantwortet werden konnten. Auch die 
Freunde von der Dampffraktion waren 
ausgelastet. Viele der Besucher konnten 
nicht verstehen, dass diese Modelle ge-
nauso schnell waren wie vergleichbare 
konventionell (E-Motor) ausgerüstete 
Boote. Daher der Ausspruch Dampfham-
mer. Unser Jugendwart Marian hat an die 
Jugend gedacht - als Einziger! Er hatte 
seinen bewährten Pollux dabei und ließ 
zahlreiche Kinder damit erste Seefahrten 
erleben. Diese beherrschten das Modell 
recht schnell und konnten so während 
unserer Vorführung auch mitfahren. 
So, zum Ende der Veranstaltung kamen 
nochmals die Turmspringer. Genauso 
waghalsig und gekonnt wie bei der ersten 
Vorführung wurde nochmals ihr Können 
präsentiert. Ein würdiger Abschluss der 
Veranstaltung! 
Gegen 18:30 Uhr wurde nicht nur bei uns 
langsam abgebaut. Unsere Schifflesfah-
rer zogen noch einige Runden im Was-
ser, danach war Abschiednehmen. 
Von unserer Seite ein herzliches Danke-
schön an die Gemeinde Feucht, die uns 
zu dieser tollen Veranstaltung mit ins 
Boot genommen hat. Sie bescherte uns 
einen wirklich schönen Tag in gastlicher 
und freundlicher Atmosphäre, an den wir 
noch länger zurückdenken werden. 
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Modellbauer’s Freud,  
Modellbauer’s Leid... 
Text/Fotos: Klaus Müller 
 

Nach langer Abstinenz im Modellbau ha-
be ich es noch einmal gewagt, mir ein 
Baukastenmodell zu kaufen. Schuld an 
meiner Abstinenz waren die Hersteller 
und Zubehörlieferanten. Ich kam mir vor 
wie der Rufer im Wald, als Antwort kam 
immer „gibt's nicht mehr“! Eine harte Ge-
burt! Erst sah ich im Internet nach geeig-
neten Modellen wie Littorina, San Diego 
oder ähnliches. Es sollte ein Funktions-
schiff werden. Meine Überraschung: Die 
Littorina von Graupner steht zwar in de-
ren Homepage auf Nachlieferung, aber 
das schon seit Jahren. Jeden Monat ein 
neuer Liefertermin. Da ist Robbe schon 
ehrlicher, die sagen gleich: „gibt’s nicht 
mehr, kommt nicht mehr, machen wir 
nicht mehr“. Man sieht, es wird einem 
leicht gemacht mit dem Schiffsmodellbau 
aufzuhören. Fertigmodelle gibt es genug, 

aber die kann ich mir auch billiger von 
Dickie und anderen Herstellern besorgen. 
Nicht so detailgetreu, dafür robuster. Für 
solche Schiffe und Boote braucht es nicht 
die bekannten Modellbauhersteller. Au-
ßerdem: was will ich mit einem Fertigmo-
dell? Für mich ist das nur mehr oder min-
der hochwertiges Spielzeug. 
Also zurück zum Wesentlichen: Im Inter-
net habe ich doch noch eine San Diego 
bekommen. Mit Beschlagsatz! Die Freude 
währte nicht lange, da ich einige Ände-
rungen bezüglich des Antriebes vorneh-
men wollte. Den Hydro-Antrieb kugelgela-
gert, Motor Graupner Speed 700 BB Tur-
bo 9,6 Volt oder Speed 700 C 9,6 Volt, 
Kardangelenke 5 auf 4 mm und kugelge-
lagerte Wellen. Die beiden 700er gibt’s 
nicht mehr, die Wellen in meiner ge-
wünschten Größe stehen zwar überall 
drin, gibt’s aber auch nicht mehr und mit 
den Kugellagern - 4x8x3 - Probleme. Ewi-
ge Lieferzeiten. Anmerkung: Ich wollte, 
wie früher auch, einfach alles von einem 
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Hersteller. Ich bekam meine Teile trotz-
dem: Die Motoren 700 BB von einem 
Freund, die Lager von Kugellager-
Denkhaus, die Wellen in anderen Abmes-
sungen von Graupner. Die Kardangelen-
ke für den Hydro-Antrieb wollte ich auch 
von Graupner, da diese sich bisher sehr 
gut bewährt hatten. Das hat gedauert.  
Stand zwar lieferbar drin, aber nicht 
wann... Einer unserer Modellbauhändler, 
die Firma Tost Modellbau in Nürnberg, 
hat alles getan, um mir bei der Beschaf-
fung der weiteren Teile und Ausrüstung 
behilflich zu sein. Es gibt eben nichts 
über einen Ansprechpartner mit Erfah-
rung, Kompetenz und Ausdauer vor Ort! 
Allen Widrigkeiten zum Trotz wurde doch 
noch ein schönes Modell fertig gestellt. 
Baubeginn war Juni 2012, erste Testfahrt 
im September 2012 und Fertigstellung 
zum Jahresende. Was den Baukasten 
betrifft - es ist noch die bewährte alte 
Robbe-Qualität. Daran gab es nichts aus-
zusetzen. Der Bauplan völlig ausrei-
chend, die Bauanleitung einwandfrei. 
Vor Baubeginn habe ich etliche Umbau-
ten von der San Diego per YouTube in 
der Praxis gesehen und recherchiert. Ich 
weiß, dass das Fahrverhalten dieser sehr 
schönen und eleganten Modellyacht nicht 
gerade das Herz eines Schifflesfahrer 
höher schlagen lässt. Der Wendekreis ist 
gigantisch, die Beschleunigung sehr ge-
wöhnungsbedürftig, um es Milde auszu-
drücken. Als Umbau kamen folgende 
Alternativen in Frage: Ein konventioneller 
Schraubenantrieb, dieser sieht nicht gut 

aus; man müsste außerdem zwei Wellen-
tunnel einarbeiten. Dies hat wieder mit 
viel Arbeit zu tun, also nichts für mich. 
Obwohl das Fahrbild im Video recht gut 
aussah. Nächste Option war ein Jet-
Antrieb. Ich habe mich an eine Firma in 
Berlin per Mail gewandt. Zwei Mal ver-
sucht, keine Antwort auf meine Fragen 
bekommen. Ein drittes Mal gibt’s bei mir 
nicht. Damit war dieses Thema auch erle-
digt. In YouToube ist ein Modell mit Jet-
Antrieb zu sehen, sehr wendig, aber kein 
Wasserschweif hinter dem Modell. Für 
mich sieht das Schiff ohne Wasserfontä-
ne ziemlich langweilig aus, wäre aber 
trotzdem eine Option gewesen. Nun, der 
Hersteller des Jet-Antriebs sagte mir was 
er von Service hält durch seine nicht er-
folgte Reaktion. Deswegen kein Jet. Bei 
den Rückwärtsfahreigenschaften konnte 
übrigens keine Antriebsart überzeugen. 
Geduld und Fingerspitzengefühl ist erfor-
derlich. Also wurde das Modell von mir 
wie im Bauplan beschrieben gebaut. Für 
Freibäder ist es nicht so gut geeignet, der 
Wendekreis ist einfach zu groß. Aber auf 
einem See - die San Diego gibt ein fan-
tastisches Fahrbild ab! 
Meine Modellbaukollegen kennen mich ja 
- wenn sich in der Modellbaubranche 
nichts mehr ändern sollte in Richtung „so 
war es mal, und das war auch gut“, wird 
dies wohl endgültig mein letztes Modell 
gewesen sein. Ich habe nichts gegen 
Neuerungen einzuwenden, aber sie soll-
ten besser sein als das bisher dagewese-
ne. Das ist leider nicht immer so.  
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Man kann mich nun für einen rettungslo-
sen Nostalgiker halten oder nicht, aber 
ich trauere den Zeiten nach, wo man ein-
fach einen Katalog kaufte und dann 
wusste, alles, was da drin ist, gibt es bis 
zum Erscheinen des nächsten Kataloges. 
Das war toll, da auch spontan mal eben 
ein Modell und sämtliches Zubehör von 
diversen Herstellern gekauft werden 
konnte. Auf diese Art und Weise des Ein-
kaufens habe ich in den Jahren von 1992 
bis 2006 einige Funktions-Modelle ge-
baut: 27 Schiffsmodelle von 40 bis 126 
cm Länge, davon 7 U-Boote (von Graup-
ner, Robbe und Revell), 2 Motorflugzeuge 
(Graupner), 4 Kettenfahrzeuge (Graup-
ner, Tamiya), 6 Elektro-Autos im Maßstab 
1:10/1:12 (Tamiya) und 4 Verbrenner 
Monstertrucks 1:8 (HPI u. Tamiya). Ich 
habe diese Aufzählung nur deswegen 
hier aufgeführt damit man sehen kann, 
was von 2007 bis heute von mir wahr-
scheinlich noch gebaut worden wäre. Das 
gilt auch für viele unserer Mitglieder. Nur 
zur Info für den Leser: Unser Verein hat 
rund 45 Mitglieder, diese besitzen ca. 350 
Schiffsmodelle mit einer Länge von rund 
340 Metern! In anderen Modellbauspar-
ten wie z. B. Modellbahnen, Flieger und 
Autos sind wir natürlich auch vertreten.  
Ich bin mit meiner Einstellung beileibe 
nicht alleine. Viele meiner Kollegen ha-
ben für sich den Handel leider begraben 
müssen und bauen jetzt einfach alles 
selbst nach Werftplänen, sehr zum Leid-

wesen der wenigen Modellbauhändler, 
die es noch gibt. Ich kann das nicht, mir 
fehlen das Geschick und die Maschinen 
dafür. Auch vermisse ich das Rumschmö-
kern im Katalog abends auf der Couch  
oder Anderswo. Kam die Spielwarenmes-
se wusste man, was vorgestellt wurde 
kommt zum angegebenen Termin. Heute 
ist das wie Roulettspielen. Jede Vorfreu-
de wird vermiest da man nicht weiß, ob 
das angekündigte Modell auch tatsächlich 
kommt. Was ist nur aus diesen alten Tra-
ditionsfirmen und ihrer Philosophie ge-
worden? 
Ich hoffe, dass sich in den Firmenzentra-
len vielleicht mal wieder Leute einfinden, 
die sich mit ihren Produkten identifizieren 
bevor sie diese zum Verkauf anbieten. 
Ein typisches Beispiel der heutigen Ge-
schäftsdevisen sah ich Ende Februar in 
der Sendung „Eisenbahn-Romantik“ auf 
SWR 3. Es wurde über die Spielwaren-
messe berichtet und ein junger, dynami-
scher Herr aus der Führungsriege eines 
großen Modellbahnherstellers sagte sinn-
gemäß, dass er zwar nichts von Modell-
bahn verstehe und auch keine hat, aber 
er wird schon innovativ werden, Rendite 
erwirtschaften, die Firma auf Kurs bringen 
und halten. Die Zukunft gehört der digita-
len Welt! Während er diese Worte von 
sich gab wurde eine neue Digitalsteue-
rung vorgestellt, ganz toll! Leider hat sie 
bei der Fernsehaufzeichnung nicht funkti-
oniert. Kann man als einmalig abtun, ist 

aber nicht so. Bei buchstäblich je-
der Neuvorstellung, die ich sah, 
ging was schief! Wird vorher nicht 
mehr gestestet? Oder haben die 
Entwickler wieder einmal Zeitvorga-
ben bekommen, die jenseits von 
gut und böse sind? Na dann Prost 
auf die weitere Modellbauzukunft! 
Vielleicht liest ja zufällig ein „CEO“, 
heißt auf Deutsch: Vorsitzender der 
Geschäftsführung, diesen Artikel... 
 
←Testfahrt meiner San Diego am 
23.9.2012 bei unserer Veranstal-
tung im Limes-Bad Weißenburg 
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Sommerfest in Berching 
Text: Klaus Müller 
Fotos: Norbert Leybold 
 
Diesmal nur ein Kurzbericht. Ein sonni-
ger, heißer Tag - tolles Wetter, gute Lau-
ne und wie immer hervorragende Bewir-
tung. Was soll ich schreiben - nur gutge-
launte Mitglieder des SMC, der stimmlich 

hervorragender Shanty-Chor der Wasser-
schutzpolizei Nürnberg, ein Alleinunter-
halter mit für dem Anlass entsprechender 
musikalischen Untermalung (der Mann 
am E-Piano) und nachmittags die Öff-
nung der Cocktail-Bar. Diese konnte ich 
nicht testen, ich war Fahrer für zwei Club-
mitglieder.  
Über die Organisation, was soll ich 
schreiben, sie war wie immer bestens. 
Von unserem Verein waren über 20 Per-
sonen mit ihren Schiffsmodellen anwe-
send und fuhren bis die Akkus glühten... 
Gegen 18 Uhr verließen wir unsere net-
ten Gastgeber und freuen uns schon auf 
nächstes Mal, wenn es wieder heißt: „Auf 
zum Sommerfest nach Berching!“ 
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satzweise bekannt. 
Mitgeliefert wird eine professionell ge-
machte Montageanleitung wie wir Schiff-
bauer sie nicht kennen. Der Inhalt jeder 
Tüte, egal welches Teil oder Schraube, 
ist mit einer Zeichnung (teilweise 1:1) und 
Stückzahl aufgeführt, sodass jede Ver-
wechslung ausgeschlossen ist. Die Mon-
tage ist in 47 Schritte aufgeteilt. Jeder 
Schritt enthält nochmals 3-4 Schritte mit 
den notwendigen knappen Anweisungen. 
Die 3-D Zeichnungen und die Hinweise, 
wo, was, wie hinkommt, sind, mit einer 
Ausnahme, absolut eindeutig. Zeichnun-
gen, wie bei Graupner, mit 3 verschiede-

nen Maßstäben in einer Zeichnung!! 
gibt es nicht. So macht Modellbau 
Spaß. 
Als eigenes Werkzeug wird 1 
Schraubedreher, 1 Zange, 1 Pinzette 
und eine Feile empfohlen. Die Feile 
ist nur für die Beseitigung der Angüs-
se notwendig, die, wo es geht, ver-
steckt angeordnet sind, sodass man 
sie nach der Montage sowieso nicht 
sieht. 
Ein weiteres Highlight ist, dass wirk-
lich alle Teile von hervorragender 
Qualität sind und kein einziges Teil!! 
nachbearbeitet werden musste. Wer 
kann/will das von den deutschen 

Anbietern aus unserem Bereich bieten. 
Aufgrund der oben genannten Fakten ist 
die Montage relativ einfach. Wer will und 
Zeit hat, kann durchaus in 8 Tagen den 
Truck fertig stellen. Er hat dann vermut-
lich Blasen an den Händen, weil bis auf 2 
Ausnahmen alles verschraubt wird. Ande-
rerseits kann man den Bau nach jedem 
Schritt unterbrechen und findet sich spä-
ter leicht wieder zurecht. 
Bevor man allerdings in die Endphase 
kommt sollte man sich entscheiden, wie 
will ich das Modell in Bewegung bringen. 
Außer den 2 Servos für Lenkung und 
Gangschaltung ist noch der Fahrtenregler 
zu kaufen. Tamiya bietet einen einfachen 
Regler für Vorwärts-/Rückwärtsfahren an, 
der relativ preisgünstig ist. Fremdfabrika-
te sind, schon aus Platzgründen, nicht 

Und wieder gehe ich fremd! 
Bericht/Foto: Wolf Gruss 
 
Nachdem uns Schiffbauer alle namhaften 
Modellbaufirmen in Stich lassen, muss 
man sich gezwungenermaßen nach einer 
anderen Richtung umsehen, wenn man 
sein Hobby weiter betreiben will. Auf der 
letzten Ausstellung im Blindenzentrum 
hat mir der Bereich Trucks und die viel-
seitige Spielwiese in der Turnhalle sehr 
imponiert und ich habe mich sehr schnell 
für den Bau eines Trucks entschieden. 
Nach kurzer Suche fiel die Wahl auf den 
Tamiya KING-HAULER. 

Das Modell ist 660 mm lang, wiegt ca. 3,5 
kg, hat ein schaltbares 3 Gang-Getriebe 
und, je nach Ausstattung, alle nur denk-
baren Funktionen des Originals. 
In einem großen Karton findet man 3 klei-
nere, in denen sich nach Fahrgestell, 
Fahrerkabine und Metallteilen getrennt, 
alle Bauteile befinden. In 7 Tüten sind alle 
benötigten Schrauben, Muttern usw. in 
ausreichender Menge sauber verpackt. 
Ein 4-fach Steckschlüssel und 2 weitere 
Werkzeuge zur leichteren Montage wer-
den mitgeliefert. Ebenso Schmierfett und 
Schraubensicherungslack. Die Spritz-
gussteile, noch in den Rahmen, sind 
nochmals in Tüten verpackt. Alle Teile 
und Tüten für das Montagematerial sind 
eindeutig gekennzeichnet. So etwas ist 
bei den uns bekannten Firmen nur an-
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empfehlenswert. 
Die Steigerung ist dann die Multifunkti-
onseinheit (MFE). Sie scheint im ersten 
Augenblick, mit über 300.-- €, sehr teuer, 
ist sie aber nicht. Sie besteht aus der 
Einheit selbst, Lautsprecher, Vibrations-
einheit, Steuereinheit, allen zum Einbau 
erforderlichen Gehäuseteilen, Schrauben 
und allen fertig konfektionierten Lampen 
mit langen Kabeln und den Steckern und 
natürlich einer ausführlichen Montagean-
leitung. Leichte Schwierigkeit besteht, 
weil man einige Teile des ursprünglichen 
Baukastens gegen neue austauschen 
muss und deshalb zwischen 2 Anleitun-
gen immer wieder pendeln muss. 
Während wir für die Steuerung unserer 
Schiffe eine Mehrkanal-Steuerung, Deco-
der-Bausteine, Schaltrelais, Soundmodul 
usw. jeweils extra kaufen müssen, ist hier 
alles in einer kompakten Einheit integriert. 
Mit der MFE lassen sich alle 32 Funktio-
nen des Trucks über eine einfache 4 Ka-
nal-Steuerung aufrufen. Die Beleuchtung, 
Ansteuerung der Abstellstützen oder 
Kippfunktionen des Aufliegers sind eben-
falls von hier aus schon vorgesehen. Was 
das mit konventionellen Bauteilen kosten 
würde, will ich lieber nicht ausrechnen. 
Außerdem wäre der Platz gar nicht vor-
handen. 
Hier gibt es auch den einzigen dicken 
Minuspunkt. Diese Einheit (ca. 7x12 cm, 
ca. 400 gr) soll lt. Montageanleitung mit 
einem doppelt klebenden Band, das zwi-
schendrin noch eine 1 cm Schaumgum-
mischicht hat, auf der nur 1,5 x 4 cm gro-
ßen Vibrationseinheit befestigt werden. 
Das Ding kippt dann nach allen Seiten 
runter; einfach lächerlich. Meine Lösung 
ist eine Konsole, die an der Rückseite 
des Lautsprechers befestigt ist. Da ist 
dann alles stabil und sauber unterge-
braucht. Immerhin werden in die MFE 22 
Kabel gesteckt. Die Steuereinheit der 
MFE wird, leicht von der Seite zugäng-
lich, unterhalb der Fahrertüre eingebaut: 
Mit ihr lassen sich die verschieden Lichter 
kombinieren, Lautstärke usw. ein-/
ausschalten und regeln. 

Zur Steuerung soll ein 4 Kanal Sender/
Empfänger von Futaba dienen. Der ist 
aber nur noch als Schnäppchen bei Ebay 
erhältlich. Als neue Alternative wird eine 6 
Kanal, 2,4 GHz Anlage von Carson emp-
fohlen. Sie wird ausdrücklich als MFE 
geeignet angeboten. Aber die Kanäle 
sind nach einem unergründlichen System 
vertauscht und man braucht viel Geduld 
und Nerven bis man die Kombination 
gefunden hat, mit der man das Modell 
wenigstens fahren und lenken kann, ohne 
vorher das Getriebe zu zerlegen. Alle 
Funktionen habe ich bis heute noch nicht 
gefunden, weil es unter Verwendung von 
Steuerknüppeln und Trimmschiebern so 
viele Möglichkeiten gibt, dass man sie 
sich gar nicht alle merken kann. Manche 
scheinen mit dieser Steuerung auch gar 
nicht zu funktionieren. 
Ist es dann gelungen den KING HAULER 
fahrbereit zu machen, hat man viel Spaß 
damit. Der Sound ist naturgetreu und 
nicht einfach Lärm, wie man das ja öfter 
hat. Die sehr hellen Scheinwerfer ermög-
lichen auch Nachtfahrten durch die Woh-
nung oder den Garten (bei dem Sound 
hat die Nachbarschaft auch noch was 
davon). 
Der nächste Schritt ist der Bau eines pas-
senden Aufliegers. In meinem Fall ein 
700 mm langer Flachbettauflieger in US 
Ausführung. Wahlweise kann man auch 
Carson-Auflieger mit 1.000 mm Länge 
verwenden. Warum diese allerdings ohne 
jede Extras, wie z. B. Beleuchtung, noch 
50 Euro teurer als die Zugmaschine sind 
ist nicht erklärbar. Auf den Auflieger 
kommt natürlich ein Schiff. Es wird eine 
FIAT-Uno von Graupner. Wahlweise ist 
ein Kamera-Aufbau für Videoaufnahmen 
geplant. 
Der Spielwert dürfte mit diesem Modell 
ähnlich groß sein wie bei einem Schiff, 
zumal man ja vom Wasser unabhängig ist 
und fast überall damit fahren kann.  
Nach meinem früheren recht kurzen Aus-
flug in die Welt der Helikopter-Fliegerei 
kann ich mir sehr gut vorstellen, hier län-
ger dabei zu bleiben. 



40  

Pseudowaffe von Dr. Benno Wandol-
leck, überarbeitet von Georg Reusch 
 
Vor einiger Zeit erhielt ich durch eine 
deutsche Handlung einen höchst merk-
würdigen, riesigen Revolver, den ich an-
bei abbilde. Der Händler konnte den 
Zweck des Stückes nicht angeben, hatte 
aber einen kleinen Preis dafür gestellt. 
Ungefähr zu derselben Zeit traf auch bei 
mir der letzte Katalog von Francis Ban-
nermann ein. In ihm war genau die glei-
che Waffe abgebildet, das Objekt wurde 
zu sehr hohem Preise angeboten. Die 
dazu gegebene Notiz „found in an old 
shop in Paris“ konnte leicht glauben las-
sen, dass man es hier mit einer recht 
alten Waffe zu tun hatte. Das Fehlen ei-
nes Schaftes und keine Spur einer An-
deutung, dass jemals einer vorhanden 
gewesen, der sehr lange dicke Lauf und 
die auffallend kurze Trommel, deren La-
dekammern neben einer nicht bedeuten-
den Pulverladung kaum Raum für ein 
Geschoss hatten, brachten mich auf den 
Gedanken, dass man es hier wohl über-
haupt mit keiner Waffe, sondern mit einer 

Feuerwerksmaschine zu tun habe. Der 
Abzug, das sieht man, ist zum Einknöp-
fen einer Schnur eingerichtet, aber ein 
Apparat für Selbstschüsse konnte es we-
gen der Gangträgheit des Mechanismus 
und der Unmöglichkeit des Ladens mit 
einem nennenswerten Geschoss nicht 
sein. Da kam mir der Gedanke an die 
einst so beliebten Marineschauspiele. 
Dieser Revolver ist nichts als eine der 
Kanonen der Miniaturpanzer. Der in den 
Schiffen liegende Mann zog einfach an 
den Schnüren die zu den Revolver führ-
ten und das schönste Artillerieschnellfeu-
er ging los. Ohne wieder hinter die Kulis-
sen zu fahren um die Maschinen zu la-
den, konnte er 20 Schuss mit jedem Ge-
schütz abgeben. 
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Abschlußfahren in Weißenburg 
Bericht/Fotos: Klaus Müller 
 
Sonntag, 23. September 2012. Ein grau-
er, kalter Morgen und ein nervender We-
cker bringen mich viel zu früh auf die Bei-
ne. Das dämpft die Stimmung. Nichts 
desto Trotz - nach mehreren Tassen Kaf-
fe wurden die Schiffsmodelle eingeladen 
und ab ging’s nach Weißenburg ins Li-
mesbad. Dort angekommen ist es immer 
noch kalt, aber wenigstens regnet es 
nicht. Viele meiner Kollegen sind schon 
fleißig beim Tische aufstellen und platzie-
ren ihrer Modelle, sehen früh am Morgen 
aber auch nicht besser aus. Trübes Wet-
ter ist schon schlimm! 

Die Stimmung wird durch die ausgestell-
ten Modelle jedoch besser. Die ersten 
Schiffe sind auf dem Wasser zu sehen 
und langsam beginnt der Betrieb in allen 
Becken des Bades. Herr Wilhelm Schä-
fer, unser langjähriges Clubmitglied und 
Urgestein des SMC Nürnberg, hat alles 
im Griff und ist einer der wenigen, denen 
das frühe Aufstehen wohl nichts aus-
macht. Laut und deutlich ist er zu hören - 
und hat alles bestens organisiert. Er ist 
die „gute Seele“ für unsere Veranstaltung 
im Limesbad. Nachdem die Limesbad-
Cafeteria, sehr zu empfehlen, die ersten 
„Muntermacher“ ausgeschenkt hatte, ist 
die Stimmung auch bei mir besser gewor-
den. 
Gegen Mittag war voller Betrieb nicht nur 
auf dem Wasser, sondern auch an 
„Land“. Viele auswärtige befreundete 
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gestellten Schiffe deckten wieder einmal 
die gesamte Bandbreite des Schiffsmo-
dellbaus vom kleinen Sportboot bis zum 
riesigen U-Boot ab. Ab frühen Nachmittag 
war optimales Wetter, sonnig und nicht zu 
heiß, das sich bis zum Ende hielt. 

Ein beständiges Wetter ist auch eine Vor-
aussetzung dafür, dass neue Modelle in 
aller Ruhe getestet werden können. Das 
geht in Weißenburg hervorragend. Ein 
großes Bad, viel Platz und wenn was 
daneben geht kann man sich bei Kaffee 

und Kuchen wieder beruhigen und von 
vorne beginnen. Bei unserem Mitglied 
Marian war das der Fall, sein U-Boot 
„Seawolf“ musste noch richtig eingestellt 

Modellbaukollegen kamen zu unserem 
Abschlußfahren; eine schier unglaubliche 
Anzahl an ausgestellten Booten und 
Schiffen war zu besichtigen. Dazu kamen 
die vielen Besucher, die uns oft in interes-
sante bzw. fachliche Gespräche verwi-
ckelten. Ausgestellt wurden diesmal zu 
den üblichen zivilen Schiffen auch sehr 
viele Modelle aus dem WK I und WK II. 
Mann nennt sie „Graue Flotte“. Die aus-
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ten bei vielen Vorführungen mit unterstüt-
zen. Erstens weil sie schöne und so 
ziemlich alle Sparten abdeckende Model-
le mitbringen und uns zweitens immer 
wieder neue Impulse geben. Sie sind 
aber nicht nur wegen den Modellen gerne 
gesehen, sondern weil es einfach nette 
Zeitgenossen sind, mit denen man auch 
gerne mal nach Feierabend ein Bierchen 
trinken würde. Eben eine Bereicherung 
für unser Vereinsleben. Das muss auch 
einmal gesagt werden. 
Offizielles Ende sollte gegen 17 Uhr sein, 
es wurde aber weit länger gefahren. Das 
zeigt, welch hohen Stellenwert das Li-
mesbad bei uns und unseren Gästen hat. 
Sehr zum Leidwesen von unserem Orga-
nisator Wilhelm... Er hat die undankbare 
Aufgabe uns „Schiffchenfahrer“ sanft, 
aber nachdrücklich zum Ende zu bringen. 
Geht zwar nicht so einfach, klappt den-
noch recht gut. Kompliment, Herr Schä-
fer! Das haben Sie wieder einmal sehr 
gut gemacht! 
Zum Schluss unser Dank an die Stadt-
werke Weißenburg und alle, die bei der 
Ausrichtung des „Abschlußfahren im Li-
mesbad Weißenburg“ mitgewirkt haben. 
Wir freuen uns schon wieder auf das 
nächste Jahr wenn es wieder heißt:  
Auf nach Weißenburg! 

und getrimmt werden. Bei ihm war es ein 
wenig aufwendig mit der richtigen Ge-
wichtsverteilung im Rumpf. Ich teste mein 
neues Modell San Diego, noch im Roh-
bau, bei mir gab’s keine Probleme. Fahr-
bild siehe Seite 32. 

So, ganz wichtig: Unsere mit ausstellen-
den Modellbau-Kollegen müssen auch 
einmal erwähnt werden. Meistens sind sie 
„Inkognito“ in meinen Berichten und Bil-
dern vertreten. Durch ihre zusätzlichen 
Modelle kommt richtig Leben in unsere 
Veranstaltung. Sie sind - wie soll ich sa-
gen - das „Salz in der Suppe“. Ich bin froh 
und freue mich, dass sie unsere Aktivitä-
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Samstag, 13. Oktober 2012. Eine gute 
Gelegenheit, südlich von Nürnberg unser 
interessantes Hobby vorzustellen. 
Schwabach ist deswegen interessant, da 
diese Stadt unter Anderem durch ihre 
Goldarbeiten berühmt wurde. Das heißt 
für uns, handwerkliches Geschick sollte 
bei den Schwabacher Bürgern vorhanden 
sein. Unter www.schwabach.de gibt's 
was zur Geschichte der Stadt. 
Zu dieser Ausstellung sind wir über Um-
wege gekommen, hatten doch die Mana-
gerin und einige Mitarbeiterinnen der hu-
ma Einkaufswelt unsere Veranstaltung im 
Parkbad Schwabach besucht. Ihnen hat 
es gefallen, unser Vorstand hat das wich-
tigste gesagt und an mich weitergegeben. 
Sauber, schon wieder Arbeit an der Ba-
cke! Hat sich aber gelohnt. Mein erster 
Besuch bei der huma war sehr überra-
schend für mich, da alle Geschäfte sehr 
großzügig und übersichtlich angeordnet 

sind. Man kann sich dort wirklich wohlfüh-
len, wenn es nur nicht mit Geldausgeben 
verbunden wäre... Aber ich schweife ab.  
Mein Empfang im huma Management war 
sehr freundlich. Ich dachte nach ein paar 
Minuten ist alles vorbei und unter Dach 
und Fach, war aber nicht so. Die Leiterin 
der huma Einkaufswelt hat mich über-
rascht, da ein klein wenig des Gesprächs 
in Privates abglitt. Es gab viele Überein-
stimmungen in unseren Ansichten und 
Vorlieben. Es war seit langem wieder 
einmal ein guter Tag für mich und viel-
leicht für den SMC. Hoffentlich auch für 
die huma. Langer Rede kurzer Sinn: Heu-
te stellen wir aus!  
Alles war, als wir gegen acht Uhr erschie-
nen, bestens vorbereitet. Für uns hieß es 
nur noch die Modelle gut zu platzieren, 
die Ecke für das Jugendbasteln einzurich-
ten und abzuklären, welche Modelle nach 
der Ausstellung noch weitere zwei Wo-
chen in der huma Einkaufswelt zu besich-
tigen sind.  
Diese Ausstellung im Obergeschoß war 
für uns eine richtige Herausforderung. 
Keiner von uns lässt ja sein mit viel Zeit 
und Geld gebautes Modell gerne ohne 
Aufsicht. Bei der huma Einkaufswelt wur-
de es uns leicht gemacht dieses einmal 
auszuprobieren. Mit viel Liebe wurden 
entsprechende Ausstellungspodeste den 
maritimen Anforderungen und der Größe 
der Modelle angepasst und dekoriert. Als 
nach ein paar Stunden die Schiffsmodelle 

SMC-Ausstellung in der huma Einkaufswelt in Schwabach 
Bericht/Fotos: Klaus Müller 
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in den Glasbehältern standen waren wir 
alle positiv überrascht. Aus schönen Mo-
dellen sind Schmuckstücke geworden! 
Die Logistik wegen des Transports der 
Groß-Modelle war teilweise eine Heraus-
forderung. Für Modelle ohne Vitrine nicht 
besonders aufwendig, aber die Großseg-
ler in den Vitrinen - nun ja, auch das wur-
de gut gelöst. Hat der Eine oder Andere 
doch einen Transporter zur Verfügung 
gestellt und die Modelle eingesammelt. 
Leider musste das größte historische 
Modell, die „HMS Victory“, wieder mitge-
nommen werden; es war einfach kein 
Platz für das riesige Schiff vorhanden.  
Unsere Ecke mit der Abteilung für die 
Jugend wurde ein richtiges Schmuckkäst-
chen und dementsprechend gerne von 
bastelfreudigen Jungen und Mädchen 
angenommen. Schließlich ist heute auch 
der „Tag des Modellbaus“. Für diesen 
besonderen Tag wurden uns von der 
Firma Revell reichlich Bausätze zur Ver-
fügung gestellt. Vielen Dank an die Ver-

antwortlichen von Revell! Unser Jugend-
wart Marian hatte mit Aufpassen und An-
leiten wie immer alle Hände voll zu tun. 
Aber wir haben ihn nicht alleine gelassen 
und tatkräftig unterstützt. Erstaunlich, wie 
einfallsreich Kinder sein können! Ein klei-
nes „Wasserbecken im Hänger“ mit fern-
gesteuerten Modellen war auch vorhan-
den, damit die Kinder wenigstens einen 
kleinen Einblick in „die ferngesteuerte 
Welt“ des Schiffsmodellbaus erhalten. 
Dementsprechend wurde nach erfolgrei-
cher Fahrt jedem „Steuermann“ ein 
„Kapitänspatent“ ausgestellt.  

Lobend zu erwähnen ist das Publikum. 
Von einigen gehetzten Besuchern einmal 
abgesehen war es sehr interessant für 
uns. Natürlich wurden hauptsächlich tech-
nische Fragen gestellt, viele gingen aller-
dings auch auf das Äußere ein, wie zum 
Beispiel Lackierung und Vorbereitung 
derselben, welche Klebstoffe wurden 
verwendet und welche Materialien ver-
baut. Teilweise war ich richtig verwundert 
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über so viele Vorkenntnisse. Es scheint, 
als wäre unser Hobby doch nicht nur et-
was für eingefleischte Schiffsmodellbau-
er. Ich denke, bei einigen Besuchern wird 
diese Ausstellung Folgen haben und mit 
dem Besuch in einem Modellbaugeschäft 
enden.  
Zusätzlich zu den Schiffsmodellen wur-
den im Rahmen der Ausstellung auch 
Miniatur-Helikopter, verschiedene Auto-
modelle, Luftkissenfahrzeuge und ein 
Amphibienfahrzeug vorgeführt. 
Zusammenfassung:  
Die huma Einkaufswelt kann nicht nur 
wegen unserer Ausstellung empfohlen 
werden. Es war seit langem eine der bes-
ten Ausstellungen von uns in einem 
„Einkaufstempel“. Viele von den 
„SMClern“ sind durch die Geschäfte ge-
gangen, man merkte es an den Tüten, 
und alle waren äußerst zufrieden mit der 
Ausbeute. Nur für uns Modellbauer war 
nichts vorhanden. Das ist leider so in 
allen großen Einkaufszentren, die ich 
kenne. Macht aber nichts, denn das, was 

sonst noch geboten wurde, war wirklich 
sehr gut! Das Preis-/Leistungsverhältnis 
ist einwandfrei, die Auswahl riesig und 
man könnte meinen, alles spielt sich in 
einem fast familiären Ambiente ab. Nicht 
zu vergessen die Gastronomie, die den 
Aufenthalt zusätzlich recht angenehm 
macht. 
Zum Schluss der Dank des SMC Nürn-
berg an die huma Einkaufswelt mit ihrem 
Management und vielen freundlichen 
Helfern. Es war eine rundum gelungene 
Veranstaltung.  
Wir freuen uns schon darauf wenn es 
wieder heißt: Am „Tag des Modellbaus“ 
sind wir in der huma Schwabach zu Gast! 
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Schiffsmodellbauclub  
Nürnberg e. V. 
 
Aufnahmeantrag, gültig ab 1. Januar 2011 
 
Ich erkläre hiermit meinen Beitritt zum Schiffsmodellbauclub Nürnberg e. V. 
 
 
 ab ...................................... aktives/förderndes Mitglied 
 
 
Durch meine Unterschrift erkenne ich die Satzung des Vereins an und über-
nehme die Verpflichtung, die Beiträge des Vereins pünktlich zu entrichten. 
 
Name: .....................................    Vorname: ....................................................... 

Beruf: ......................................    Geburtsdatum: ............................................... 

Straße: ................................................................................................................ 

Plz.: ...........   Wohnort: ....................................................................................... 

Telefon: ...................................    E-Mail: ............................................................ 

Datum: ....................................    Unterschrift: ................................................... 

 
Bei Jugendlichen unter 18 Jahren  
Unterschrift des Erziehungsberechtigten 
 
Mitgliedsbeiträge:       Jahresbeitrag 
 
Erwachsene          € 30,00 
Jugendliche unter 18 Jahren       € 12,00 
Jugendliche unter 14 Jahren           beitragsfrei 
Azubis, Ehefrauen, Wehrpflichtige, Studenten, Arbeitslose  € 12,00 
 
Aufnahmegebühr: 
 
Erwachsene:         € 10,00 
Jugendliche bis 18 Jahre        €   5,00 
 
In der Aufnahmegebühr ist der Mitgliedsausweis enthalten. 
 
Änderungen vorbehalten! 

nicht Zutreffendes 
bitte streichen 
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CITROËN 
CRÉATIVE TECHNOLOGIE 

  CITROËN Commerce GmbH (H) 
     Regensburger Straße 70 
     90478 Nürnberg 
     Tel.: 0911-474050 · www.citroen-nuernberg.de 
 
www.citroen.de 
 

                   
(H) = Vertragshändler, (A) = Vertragswerkstatt mit Neuwagenagentur, (V) = Verkaufsstelle 

Gelerntes ganz bewusst  infrage stellen und nach neuen kreativen 

Lösungen suchen, ist eine der Voraussetzungen, um ein Automobil‐ 

Konzept wie den Citroën DS3 umsetzen zu können.  

Ein Fahrzeug, das neue Maßstäbe setzt und an nichts erinnert, was 

Sie bis dato gesehen haben.  

Neuer, eleganter, kreativer ‐ das ist der Citroën DS3. 

  DER  CITROËN  DS3.   SINNVOLLE  TECHNOLOGIE. 


